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jUuftrirte id/erwijertfdfe i}cmbtDerfer»§eitung,278

aufbait fei ein bevartiger, bag, wenn ein forpulenter ©îann
fidj barauf fepe, bie ©efeftigung ber ©epttüre, weldje jahrelang
Raiten foil, fid) fofovt attflöfe. 3118 ©îaterial werbe u. 31.,

felbft bei ©lüfdjmiibetn, nur etwaS bnitncr Reffel unter bent

ißtüfd) gelegt unb als fjiolfterung anftatt ber Roßpaare, 2Berg
ic. nur Slbfällc, fogcuannte „©cpäbe" Derwenbet, Weldje mit
einer ©epippe aufgelegt werben müßten. 3luf bie grage beS

©orfipettben an ben jungen Sontfer, ob bentt feine Älagett Don

feinen Äunben bei ipm einliefen, erflörte berfclbe, bag feine
£>auptfunbfcpaft mieberum auS ©föbelpänblern beftänbe. Ser
Dbernteifter ber Sapezierer»gnnung, tperr ©rient, fprad) feine
©ntrüftung über bie gcfcfjilbcrte <Sc£)itnbfafarifation auS. Sie
innere ©olfterarbeit, wofür Sicptenftein Doit Somfer 36 ©îarf
ertjaltc, fönne ein anftänbiger ïapejierer bei ganj gewöpnlidjer
3luSfüprung niept unter 100 ©farf pcrftetlen, unb auf bie

©inwenbuttg beS Sicptenftein, „Wenn er bie Slrbcit nid)t annehme,
würbe eS ein 3lttbercr tpun," erwiberte ipm ber @ad)Dcrftänbige,
wolle man Doit biefent ©runbfape ausgeben, battn mügten naep

unb naep alle Sapejicrcr 51t ©cpwinblern Werben, nur um
Slrbeit ju erhalten. Unter biefett Umftänbctt beantragte ber

Staatsanwalt felbft bie greifpredjung beS Slngeflagten,
weld)er nur in SEaprncpmung bereeptigter gntereffen unb jur
Ipebitng beS tpanbwerfS gepaubclt pabe. Sei @crtd)tSpof
erfannte beittgentäg.

2lflc3 Don brausen, ©etreff ©infüprung beS falten
.fjufbefcptagcS fagt ber „ffr. ©tarner": Ser falte tpufbefcplag
würbe Don Dielen fepmeigerifepen tpuffcpmiebeu fdjon längft
praftijirt, opne bag man beßwegen uiel 3luffcpettS niatpte.
Run foil ein englifeper gnftruftor fomttten unb bie £>ufcifen
Don ©nglanb belogen werben. SaS wiU unS iticpt einleudjten.
©8 fiept eept fcptuei^erifcp aitS, wenn beit att8 Scutfdjlanb
eingefüprten ©ferbett englifcpe tpufeifen mit franjöfifcpen Rägelit
unb mit auterifattifepem Jammer fait nufgcfcplagett werben.
©8 mangelt nur nod) bie ©orfeprift, bap ber ^>nffcpntieb bei

her 3lrbeit eine italienifcpe ©rille auffepen itttb ein fpanifdjeS
©cpui'zfetl tragen müffe.

(#erüft=Sauc foHen gegen ©influß ber 5ltmofppäre
gefepitpt werben fönnen bttrep jirfa 4 Sage tangeS ©inmcicpeit
in einer ßöfung Don $upfer»©ulppat (20 ©ramm pro Citer
SBaffer). Racp erfolgter Srotfnuug paben bie Saue eine

genügenbe Ctuantität Äupfer=©utppat abforbirt, um befonberS

gegen Ungeziefer mtb gäulniß gefepüpt git feilt.
gröffte ber (Regelttuart. gn beut §of=

räume ber gabrif SEedpöfcr in granffurt befinbet fiep ein gag
int ©au, welepeê ba8 größte ift, ba8 Scutfcplanb, ja oieUcicpt
©uropa befipt. Sa8 tpolj juin gaffe foftete ©ff. 8700 opne

3oH unb graept. Sa8 gag, welcpe8 burcp einen ftarfen glafcpen»
Zug bewegt wirb, pat eine 8änge Don 7 ©fetern, reiept alfo
aufgegellt bi8 jum zweiten ©todf cine8 mobernen tjpaufeê, mißt
im ©aud) 7 unb oben ttnb unten 6 ©feter. Sie Saubcit be8

125 ©tücl (1 ©tütf 1200 Ctter) entpaltenben ÄoloffeS werben
Don 24 etfernen, 1 ©entnt. biefett itttb 10—16 ©entm. breiten
Reifen zufammengcpaltett. SaS £>olz pat im Sopfe eine ©tärfe
Don 18—20 unb int ©auepe 12 ©entnt.; bie ©oben finb fed)»

Zepn ©entimeter bief. 3lnt 13. ©eptember Racpmittag würbe
baS gap, wclcpe8 bem ©eftefler auf über 15,000 ©ff. fonimt,
Don ber ©rube au8 gewärmt. Sa8 ^eibclberger gag erreiept
ben Umfang beS Dorftepeiib bezeiepueten UngetpiintS niept.

Jucldjer gartet gepijrft î>u? ©0 fragte einmal
i ein ©'wunbriger feinen fleißigen Racpbar. „gep gepöre zu ber

©artei," entgegnete bief er, „Don weteper ©Ott ber §err fcpoit
itn ©arabiefc gefagt pat: gm ©cpmeig beinc8 3lngefid)t8 foüft

I
bu beitt ©rob effen."

£ür 6te IPcrfftätte.
fJlcue Sertucnbung öoit ©ägeffmnen.

Sie .gerftctluug wafferbiepter ©arqucttafeln au8 einem |>olz=

f'unftpuloer, weldjeS mit Raturpotz Derbunben wirb, bilbet, wie
bie „3citfcprift für SrapSler, |>olzbilbpauer ic." berieptet, baS

in Rad)ftepenbem mitgetpeilte ©atent Doit 9Rorip §urtig in
©erlin. Sa8felbe beginecft einerfeitS bie .gierfteflung unb ©rä»
parirung eine8 tentperatur» unb wafferfeften, prepfapigen ©ul»
ncr8, ferner bie ^pbraulifirttng unb ©räparirung bei Ratnr»

polze8 mtb britteitS bie .fjerfteHung ber zur ©ereinigung beiber

Dorgenannten Spcile erforberlicpen wafferbiepten ©inbemaffe.
Sa§ ©regpulDer befipt bie ©igenfepaft, in beliebig peigen Rte»

tallformen gepregt, fiep zu einem feften Äörper Don gegebener
©eftalt zu Dercinigeit.

3ur ©ereitung beS ©reppulDerS wirb eine paffenbe 9Rcngc
feiner ©ägefpäne Don beliebigen Holzarten mit einer fonzentrirten
ober napezu fonzentrirten ßöfung einer beliebig zufantmengefeptett
gettfeife mit Sßaffer übergoffen unb fo lange bttrepeinanber
gemengt ober gemifrpt, bis ba8 ©eifenwaffer bie ©ägefpäne
iit allen Spcilen burepbrungen pat. Siefe praparirteit ©ägc»
fpänc werben gut getroefnet; fie bilben battn ein ©ulüer, luelcpeS
weiter mit einer ntepr ober minber ftarfen Cöfung Don gclöfcp»
tent 5îalf in SBnffer (Äalftnilip) bepanbelt unb abermals
getroefnet wirb. ©8 ift notpmcitbig, bad troefeue, ftpon mit
©eifenwaffer, bezw. ©eife Derfepte ©regpuloer mit ber Äatf»
lttilcl) ebenfalls gut gu mengen, worauf eS nad) bent Srod'nen
DöUig gegen geucptigfcitS=©itiflüffe gefd)üpt, bezw. ppbraulifirt
ift. Sicfem ©regpulDer, welchem burcp bie betriebenen
Dperationen ppbraulifepe ©igenfepaften Derlicpen würben, wirb
nun an ber Citft zerfallener Äalf gugefept; mit biefeut gufnpe
wirb baS ©entifd), tiacpbeitt e§ inuigft gemengt würbe, wieber
in ein ©ab gebradjt, wetcpeS au8 bem gcwöpnlicpen fäuflidjen
©afferglaS unter 3"fap Doit SBaffet beftept, in bemfclben ttod)»
inalS burepfeueptet uttb eitblid) att ber Cuft getroefnet. SaS
SBafferglaS gibt bem ©regpuluer bie nötpige ©iuDefraft zur
©ilbitng eines feften ÄörpcrS, wäprenb ber oben crwäpnte gu=
fap uoit au ber 8uft in ©taub zerfallenem $alf auep ba§

2Baffergla8 gegen gcitd)tigfeit wiberftanbSfäpig ntnept. SaS
fo pergeftetltc trodene ©rejjpulDcr pat nid)t nur bie ©igenfepaften
einer fogcnannten tobten DRaffe, welcpe tueber burd) SBärme
ober ^ülte, noep burcp Raffe ipre gorut Deränbcrt, alfo Sßaffcr»
bieptigfeit erlaugt, fonbern and) bie ©igenfdjaft befipt, fiep unter
Srucf in peipeit gönnen z« cincni feften Körper zu Dereinigen
unb aitd) bann ben uorbenannten ©inflüffen zu wiberftepen.

SBitl man nun bie iit erpipteu gormen gcprepteit ©egen»
ftäitbe mit einer Ucbcrfteibung Doit fjolz ic. Derfepen, fo ntüffeit
biefetben zunätpft mtt einem gteidjfadS wafferbiepten ©inbemittel
beftriepen werben. SiefcS wirb auf folgenbe SBeife gewonnen:
2 @ewid)tStpcite Ceitit werben in SEoffer aufgequollen unb bann
1 ©ewicptStpeil Ceiitölfirnig int SBaffcrbabe gcfcpntolzen, pierzu
fontmt ein ©ewicptStpeil Äotopponium in SBeingeift gclöft,
wclcpent 0,5 ©ewicptStpeile Serpentin zugefept finb. Siefe
SfRaffe wirb int SBafferbabe Dertüprt unb peijj aufgeftriepen.
Sie ©inbemaffe pat für ben Dorliegenbeit 3>uecf niept nur ben

©ot'zug abfoluter SEafferbicptigfeit, fonbern eS ift auep burdj
bie Slnwenbung bcrfelben baS ©ntftcpen Don Cuftbtafcn itt ben

lleberfleibnngeit nntitöglitp gemaept. ©fit biefer ©inbemaffe
beftreiept man bie auS bent üorbefd)riebenen ©rcppulDer bereits
pergcftellten Körper, lägt biefelbe auf biefem zu einer feften
Trufte erlaltcn unb ber Körper ift nunmepr zur Slufnapnte ber
betreffenben Umfleibung fertig. Siefe Ueberfleibung beftept bei

©arquetsgufjbobenplatteu aitS 9Rofaifplatteu, bei anberen ©e»
geitftänbeit, wie Seilern, ©eepern, ©afen ic. auS fcplidjtent
^olzfournicr ober fonftigen ÜRatenalien. ©ei UeberlleibungS-
arten, iit wetepen fpolz zur ©crwenbuitg tomntt, mup baffelbe
niept nur roaffevbiept, fonbern aitd) gefepnteibig gentad)t Werben.
Sic lepterwäpnte ©igenfepaft erzielt man auf folgenbe SEeife:
©fait bereitet auS einer ©ïifcpitng Doit 2 Speilett fonzentrirter
©epwefelfäitre mit 1 Spcil SBaffer ein ©ab, in tuelcpeS man
baS betreffenbe ^>ol§ bezw. gottrnier einlegt, ©obalb baffelbe
Don biefer ©îifdjung ganz burepbrungen ift, wirb e§ wieber int
reinen SBafferbabe aitSgewafcpen, gefpiilt nnb bann getroefnet.
Sie erwäpnte ^pbraulifirung beS goitrnierS ic. wirb in ber
gleicpett SEeife, wie bie beS ißrefjpttlDerS Dorgenontnten. Um
nun ben auS bem ißreppitlDcr pergefteHten, mit ber ©inbemaffe
überzogenen feften Körper mit einem gottrnier zu überfleiben,
wirb leptereS auf ben betreffenben feften Körper gelegt unb
bcibeS in biefelbe, uorper aitfS neue erwärmte gorm gepregt, I

in weteper zuDor ber auS bem ißrefjputDcr geformte Äörper |

pcrgeftellt würbe. Sitrdj bie SBärme löft fiep bie ©inbemaffe [

auf unb pält bie burcp längeren Srucf aufgepreßte Ueberfleibung
feft, weld)e ttaep bem ^erauSnepnteit auS ber gornt unb naep

I

DöHigent ©rfalten fiep ntept ntepr Don bem barunter befinbtiepen
'
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aufbau sei ein derartiger, daß, wenn ein korpulenter Mann
sich darauf setze, die Befestigung der Schnüre, welche jahrelang
halten soll, sich sofort auflöse. Als Material werde u. A.,
selbst bei Plüschmöbeln, nur etwas dünner Nessel unter dem

Plüsch gelegt und als Polsterung anstatt der Roßhaare, Werg
zc. nur Abfälle, sogenannte „Schabe" verwendet, welche mit
einer Schippe aufgelegt werden müßten. Auf die Frage des

Vorsitzenden an den jungen Domker, ob denn keine Klagen von
seinen Kunden bei ihm einliefen, erklärte derselbe, daß seine

Hauptkundschaft wiederum aus Möbelhüudlern bestände. Der
Obermeister der Tapezierer-Innung, Herr Priem, sprach seine

Entrüstung über die geschilderte Schundfabrikation aus. Die
innere Polsterarbeit, wofür Lichtenstcin von Domker 36 Mark
erhalte, könne ein anständiger Tapezierer bei ganz gewöhnlicher
Ausführung nicht unter 100 Mark herstellen, und auf die

Einwendung des Lichtenstein, „wenn er die Arbeit nicht annehme,
würde es ein Anderer thun," erwiderte ihm der Sachverständige,
wolle man von diesem Grundsatze ausgehen, dann müßten nach
und nach alle Tapezierer zu Schwindlern werden, nur um
Arbeit zu erhalten. Unter diesen Umständen beantragte der

Staatsanwalt selbst die Freisprechung des Angeklagten,
welcher nur in Wahrnehmung berechtigter Interessen und zur
Hebung des Handwerks gehandelt habe. Der Gerichtshof
erkannte demgemäß.

Alles von draußen. Betreff Einführung des kalten

Hufbeschlagcs sagt der „Fr. Glarner" : Der kalte Hufbeschlag
wurde von vielen schweizerischen Hufschmieden schon längst
praktizirt, ohne daß man deßwegen viel Aufsehens machte.
Nun soll ein englischer Jnstruktor kommen und die Hufeisen
von England bezogen werden. Das will uns nicht einleuchten.
Es sieht echt schweizerisch aus, wenn den aus Deutschland
eingeführten Pferden englische Hufeisen mit französischen Nägeln
und mit amerikanischem Hammer kalt aufgeschlagen werden.
Es mangelt nur noch die Vorschrift, daß der Hufschmied bei

^

der Arbeit eine italienische Brille aufsetzen und ein spanisches
^ Schurzfell tragen müsse.

Gerüst-Taue sollen gegen Einfluß der Atmosphäre
geschützt werden können durch zirka 4 Tage langes Einweichen
in einer Lösung von Kupfer-Sulphat (20 Gramm pro Liter
Wasser). Nach crfolgtcr Trocknung haben die Taue eine

genügende Quantität Kupfer-Sulphat absorbirt, um besonders

gegen Ungeziefer und Fäulniß geschützt zu sein.
Das gröffte Kaff der Gegenwart. In dem Hof-

räume der Fabrik Wellhöfcr in Frankfurt befindet sich ein Faß
im Bau, welches das größte ist, das Deutschland, ja vielleicht
Europa besitzt. Das Holz zum Fasse kostete Mk. 8700 ohne

Zoll und Fracht. Das Faß, welches durch einen starken Flaschen-
zug bewegt wird, hat eine Länge von 7 Metern, reicht also
aufgestellt bis zum zweiten Stock eines modernen Hauses, mißt
im Bauch 7 und oben und unten 6 Meter. Die Dauben des

125 Stück (1 Stück — 1200 Liter) enthaltenden Kolosses werden

von 24 ersernen, 1 Ccntm. dicken und 10—16 Centm. breiten
Reifen zusammengehalten. Das Holz hat im Kopfe eine Stärke
von 18—20 und ini Bauche 12 Ccntm.; die Böden sind sech-

zehn Centimeter dick. Am 13. September Nachmittag wurde
das Faß, welches dem Besteller auf über 15,000 Mk. kommt,
von der Grube aus gewärmt. Das Heidelberger Faß erreicht
den Unifang des vorstehend bezeichneten Ungethüms nicht.

Zu welcher Partei gehörst Du? So fragte einmal
ein G'wundriger seinen fleißigen Nachbar. „Ich gehöre zu der

Partei," entgegnete dieser, „von welcher Gott der Herr schon
im Paradiese gesagt hat: Im Schweiß deines Angesichts sollst

^ du dein Brod essen."

Für die IVerkstätte.
Neue Verwendung von Sägespänen.

Die Herstellung wasserdichter Parquettafeln aus einem Holz-
knnstpulver, welches mit Naturholz verbunden wird, bildet, wie
die „Zeitschrift für Drechsler, Holzbildhauer ?c." berichtet, das

in Nachstehendem mitgetheilte Patent von Moritz Hurtig in
Berlin. Dasselbe bezweckt einerseits die Herstellung und Prä-
parirung eines temperatur- und wasserfesten, preßfähigen Pul-
vers, ferner die Hydraulisiruug und Präparirnng des Natur-

Holzes und drittens die Herstellung der zur Vereinigung beider

vorgenannten Theile erforderlichen wasserdichten Bindemasse.
Das Preßpulver besitzt die Eigenschaft, in beliebig heißen Me-
tallformen gepreßt, sich zu einem festen Körper von gegebener
Gestalt zu vereinigen.

Zur Bereitung des Preßpulvcrs wird eine passende Menge
feiner Sägespäne von beliebigen Holzarten mit einer konzcutrirteu
oder nahezu konzcutrirteu Lösung einer beliebig zusammengesetzten
Fettscife mit Wasser Übergossen und so lange durcheinander
gemengt oder gemischt, bis das Seifenwasser die Sägespäne
in allen Theilen durchdrungen hat. Diese praparirten Säge-
spänc werden gut getrocknet; sie bilden dann ein Pulver, welches
weiter mit einer mehr oder minder starken Lösung von gclösch-
tem Kalk in Wasser (Kalkmilch) behandelt und abermals
getrocknet wird. Es ist nothwendig, das trockene, schon mit
Seifenwasser, bczw. Seife versetzte Preßpulver mit der Kalk-
milch ebenfalls gut zu mengen, worauf es nach dcni Trocknen
völlig gegen Feuchtigkeits-Einflüsse geschützt, bezw. hydraulisirt
ist. Diesem Prcßpulver, welchem durch die beschriebenen

Operationen hydraulische Eigenschaften verliehen wurden, wird
nun an der Luft zerfallener Kalk zugesetzt; mit diesem Zusätze
wird das Gemisch, nachdem es innigst gemengt wurde, wieder
in ein Bad gebracht, welches aus dem gewöhnlichen käuflichen
Wasserglas unter Znsatz von Wasser besteht, in demselben noch-
mals durchfeuchtet und endlich an der Lust getrocknet. Das
Wasserglas gibt dem Preßpulver die nöthige Bindekraft zur
Bildung eines festen Körpers, während der oben erwähnte Zu-
satz von an der Lust in Staub zerfallenem Kalk auch das
Wasserglas gegen Feuchtigkeit widerstandsfähig macht. Das
so hergestellte trockene Prcßpulver hat nicht nur die Eigenschaften
einer sogenannten todten Masse, welche weder durch Wärme
oder Kälte, noch durch Nässe ihre Form verändert, also Wasser-
dichtigkeit erlangt, sondern auch die Eigenschaft besitzt, sich unter
Druck in heißen Formen zu einem festen Körper zu vereinigen
und auch dann den vorbenanuten Einflüssen zu widerstehen.

Will man nun die in erhitzten Formen gepreßten Gegen-
stände mit einer Ucbcrklcidung von Holz ?c. versehen, so müssen
dieselben zunächst mit einem gleichfalls wasserdichten Bindemittel
bestrichen werden. Dieses wird auf folgende Weise gewonnen:
2 Gewichtstheile Leim werden in Wasser aufgequollen und dann
1 Gewichtstheil Leinölfirniß im Wasserbade geschmolzen, hierzu
kommt ein Gewichtstheil Kolophonium in Weingeist gelöst,
welchem 0,5 Gewichtsthcilc Terpentin zugesetzt sind. Diese
Masse wird im Wasserbade verrührt und heiß aufgestochen.
Die Bindcmasse hat für den vorliegenden Zweck nicht nur den

Vorzug absoluter Wasserdichtigkeit, sondern es ist auch durch
die Anwendung derselben das Entstehen von Luftblasen in den

Ueberkleidungen unmöglich gemacht. Mit dieser Bindemasse
bestrcicht man die aus dem vorbeschriebenen Prcßpulver bereits
hergestellten Körper, läßt dieselbe auf diesem zu einer festen
Kruste erkalten und der Körper ist nunmehr zur Aufnahme der
betreffenden Umkleidung fertig. Diese Ueberkleidung besteht bei

Parqnet-Fußbodenplatten aus Mosaikplattcn, bei anderen Ge-
geuständen, wie Tellern, Bechern, Vasen zc. aus schlichtem
Holzfournicr oder sonstigen Materralien. Bei Ucberkleidungs-
arten, in welchen Holz zur Verwendung kommt, muß dasselbe
nicht nur wasserdicht, sondern auch geschmeidig gemacht werden.
Die letzterwähnte Eigenschaft erzielt man auf folgende Weise:
Mau bereitet aus einer Mischung von 2 Theilen konzentrirter
Schwefelsäure mit I Theil Wasser ein Bad, in welches man
das betreffende Holz bczw. Fournier einlegt. Sobald dasselbe
von dieser Mischung ganz durchdrungen ist, wird es wieder im
reinen Wasserbade ausgewaschen, gespült und dann getrocknet.
Die erwähnte Hydraulisirung des Fournicrs zc. wird in der
gleichen Weise, wie die des Preßpulvers vorgenommen. Um
nun den aus dem Preßpulver hergestellten, mit der Bindemasse
überzogenen festen Körper mit einem Fournier zu überkleiden,
wird letzteres auf den betreffenden festen Körper gelegt und
beides in dieselbe, vorher anfs neue erwärmte Form gepreßt,
in welcher zuvor der aus dem Preßpulver geformte Körper >

hergestellt wurde. Durch die Wärme löst sich die Bindemassc ^

auf und hält die durch längeren Druck aufgepreßte Ueberkleidung
fest, welche nach dem herausnehmen aus der Form und nach ^

völligem Erkalten sich mcht mehr von dem darunter befindlichen
^
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Körper abtrennt. $te nad) bent angegebenen tBerfafjren t)erge«
fteftten ©egenftanbe, at8 parquet - Sfafein, Setter, SBecper,

SBafen :c. foflen Weber quetten ober fdjroinben, nod) fid) erweichen;
and) fotten biefelben gegen geud)ttgfeit SBiberftanb teiften.

Sleberpriifuttg.
Sie Uitterfudjung bed Seberd auf bad SBoi'banbcufein non

Srattbenguder (©(tycofe) lägt fief) gauj einfad) unb bittig Oor=

nehmen. SDïan legt bad Scbcr wenigftend 24 ©tuttben in SBaffer,
in îoefdjer 3eit bad SBaffcr bie ©ipeofe auflöst, fo bajj eine

bide, fprnpartige fflüffigfeit entftetjt, roäfjrenb £>eie unb anbere

gur Seberfabrifation bcnuçte Stoffe, bie feine Slffinität jitm
ißaffer haben, fid) nidjt mit bcmfeibeit oerbinben, fonbern nad)
einiger 3eit enttocber aid 97ieberfd)iag ober aid Secfe auftreten.
8cgt titan jwei Stüde bed Sebcrd gufanituen, fo toirb ttiatt fie
nach einiger .grit nur fdjraer tuieber trennen tonnen, tweif bie

©uutniiaudfdjwitsungen fie jufantmenfitten. $n einigen fßroben
fanb man fogar 35 fßroj. ®cwid)tdBcrmebrung bttvd) ®ftjeofe.
— ©itte anbere fßrobe beftefjt barin, baj) mau fteine Stüde bed

Seberd in ein feudjted Sud) mideft nub einige Sage an cinetn

roartttcit Drtc liegen läfjt. 3ft bad Seber mit folgen 3Ser=

fdlfdjnngdmittefit befjanbelt, fo mcrben bie Stüde feft jufanttnen'
Heben uttb je nad) bent SBorijanbenfein biefer SDfittel üott tncfjr
ober weniger ©prupfubftanj umgeben feitt. Sine ®igentf)itm»
licf)fcit bed mit Sraubenjuder bef)anbe(ten 8eberd ift bie, baf? cd

tiad) beut 3eud)ttt)crbcn fcpwierig fit trodtien ift unb bad fin»
feljen uon ©uttaperdja tjat. (jft bad gdlfdjungdmittef febr tu arm
oenrenbet, fo £jat bad angefeuchtete uttb tfjeilroeife getrodnete
Seber oft bad ülnfeljcn non roper §aut. (@erber4?ottricr.)

Liener ©djranlmtfdjliifftl.
(Drig.?2Jiitt£). ber „97. ©rfinb. tt. @rf." tton @. Ipartmann

in SBcrtcnrotb bei 97üiubrcd)t.) ®a cd tuof)f bannt eine 2Bcrf=
j ftätte gibt, in ber nicf)t ein ober meprerc Schraubenfcfjlüffet mtt

oerftettbarer SDfaulwctte fiep im ©ebrauepe befinben, motten mir
auf einen guten Sd)vaubenfd)liiffcf ()iitrocifen. Siefer oon
©. § a r t m a n it in SBerfenrotp pergeftettte Sd)raubenfd)lüffel jeidj*
net fid) nor ben befannten „englifdjen", „frangöfifc£»en", ,,9Jiann=
harbt'fcfjen", „Äeßfer'fc£)en" uttb ähnlichen äfrtcn baburcp febr
Dortheithaft and, bag ber ©eminbetpcil bed Stiefed genau bie=

fefbe Starte bût, mic ber obere gübrungdtbcii bedfelbeu. Ser
Stiel ift itt feiner ganzen Sänge gleich ftart abgebrebt, auf jwei
Seiten parallel abgeflacht unb unten mit träftigem 31 aepgewinbe
üerfepen. Ser ©riff ift etroa in ber SRittc feiner Sänge mit
SWuttcrgcwinbe berfepen unb ober* unb unterhalb bed ©eminbed
genau bem abgcbrebteit Surdjmeffer bed Stieled entfpred)enb
audgebobrt. Sabttrd) ift eine aufeergemöbnlid) lange unb febr
gute güprung bed Stieled erreicht, tuelcbe fieb in allen fßofi»
tionen bed Schlüffeld oorgüglich bcmäbrt uttb gar feinen feit=
lichen Stud bed ©riffed gegen bie Sd)raubc geftattet, roäbrcnb
befanntlid) bei allen jenen Sdjraubenfcbütffcln, bei betten ja ber

©ewiiibetpcil bed Stieled fdjmäcper ift, aid ber ffübrungdtljeil
bedfelbcn, ber feitliebe Srud bed ©riffed häufig SBeranlaffung

put SHbbrecpeti ber Sd)rattbc gibt. 2lbgefepen Oon beut febr be*

atbtendmertben SBortpeil, ben bie Äonftruftion biefeS patentirten
Sd)rattbenfd)lüffe[d bietet, ift ttod) peroorfubeben, baj) ber Söad'cn

mit beut Stiel, fowie aud) ber ©egenbaefen aud Staljl ge*
fchmiebet, ber ©riff and Sdjmiebeeifen bcrgefteHt werben, fo
bag bie benfbar größte .ftaltbarfeit gefiebert ift. Sa bie foitbc
©infadipeit ber Äonftruftion bei SBcrmenbitng guten 5D7atcriald
bie SDfögiicpleit bittigen fprcifed fuläjjt, biirfte ber ftäbferne
f3atcnt=Scbraubenfdj(üffcl wopt geeignet fein, bie eifernen ©eprau*
benfcpliiffet aud beut SBerfftätten » ®ebraud)e gang uttb gar gtt
uerbrängen, Weil bie befannten SDiängei ber älteren Spfteme
bei beut neuen ganf audgcfcbloffen finb.

fragen
pr SBcmittoortuug hott 8ad)ttcrfltiitbigcn.

611. ©jiftirt in ber ©cpioeh aud) eine Sabril, bie gilj für
qiiano'g felbft fabrijirt?

612. 2öer liefert ant bidigften weife unb graue polirte SDiarmor*
platten auf fiomntoben ober SBajcptijcpe Soli. A. S.

613. 2Bo finb Heine, ältere Sîollmagenjcpienen ju paben
Seit. A. S.

614. 2Ber liefert eine ©icperpetislampe für epenttjepe ßabora*
torien, SSerfcpluf mit feinem Sraptgefiecpt, ßiiptftärfe wie gemöpniiepe
ffaiferlantpe, gorm beliebig

615. 2Ber liefert SlJtajcpinen jur Ülnfertigung bon ©torentetten?
616. SBelcper meepanif^e ©epränfapparat fann bon einem Sanb»

fägenbefiper empfoplen »erben unb ma§ foftet ein foleper?
617. äöer liefert ein ©eptoungrab bon ca. 100 Silo ©ewiept

mit Dliemenjcpeibe bon ca. 70 6m. fammt ©tuplung für hanbbetrieb
für 3»ei Sltann unb wie tpeuer?

618. äßet liefert einen iftlan für einen ©abenteinpel (au§
©(pntiebeeifen) für einen mittclgrofen ©cpüpenberein

11. Slingert in 6pateau»b'Dep.
619- SBo finb heijöfen, Weld;e ïeineë Slbjugbropred bebürfen

unb mit jog. Pïaironfople gepeijt »erben, ju bejiepen

2lntoortcn.
Sluf Srage 598. SBünfcpe mit bem Srageftefler in Sorrefpon=

benj 3u treten. 3. @uper=Srugger in ©teg»gifcpentpal.
Sluf grage 599. ïlbolf Sßogler, Safpapnenfabrif in IRoprborf

(Plargau).
Üluf Srage 605 betr. hornfpipen: 3- §üninger, meipanifcpe

Srecpblerei, ©cpaffpaufen.
«Inf fjrage 607. 21. griebli u. 6o. in Sßern.
2tuf Srage 607. SBolf u. Sßeif in Süricp liefern biüigft gute

©tetnmmafcpinen unb ßanglocpboprmafcpinen.
2luf Stage 608- Seine bon ben Sßieren ift bie billigfte Betriebs

mafepine für ba§ Sleingemerbe, fonbern bie §eifluftntafcpine naep bem
bertifalen ©pftent, »ie fie im ©emerbemujeum SBern (unb Sarlërupe)
jur ©infiept auëgeftetlt ift. ©infaeppeit unb ©efaprlofigleit unb S3e=

peijung ber Öotale im ÜBinter wie bon einem gemöpnlicpen Ofen.
J. B.

2luf ffrage 610. Söolf u. SBeif in Süricp liefern leiftungg»
fäpige Ventilatoren für ©ntfernung feuepter Suft au§ irödnereien.

21uf grage 610. @ë liefert nadjmeiëbar gute Ventilatoren für
Srodenraunte, in aüen ©röfen, 3. Stunner in D6eru3»pl.

(fRegiftrivgebübr 20 ©td. per Auftrag, in SJÎavf'ctt beizulegen.)
3)ie auf bie Ötiißebote unb àjefuc^e bei ber @£bcbition b. 23i. einlaufenbeu

Dffcrtenbriefe toerbeit beit atngebot» unb ©efudjftellern fofort bireft iibetmittett unb
eä finb Septeve erfuebt, biefelben in iebem gatte ju beantworten, atfo aud) bann,
œenn 3. S3, bie anßebotenen Dbjeîte fdjon uertauft finb, bamit Kleber toeife,
moran er ift.

© c f h d) t :
177) ©ine ältere ©ifenbre^banf mit 20—25 ©m. ©pi^enbbfje unb einer 5)3Ians

fd^eibe boit ca. 30 ©nt. 2)urcbtneffer.
178) üBcr pat gementwatsen (jum SSerfertigen Bon 3e»entböben) ju berfaufen

unb }u Weftpem spreife?

^riefmed^fel für 2IIle.
©. tfl., ©ettf. ©ine ©tpneiöcrfreibc.tfabril, bie »oräüglicpe Vco=

bulte liefert, ift biejentge Oon gerb. §erntann in @rofj=ï(Imerobe
(§effen*3laffau).

St. SR., töcüet). ßeber=2Bah-, Stan^ unb «opalOSltajcptnen,
jowie alte für bie Seber* unb ©tpupinbuftrie »itptigen anbem 9Jta»
jepinen tonnen ©ie burcp bie girtua üluguft ©(pid in granffurt a. 3DÎ.

Pejiepen. Saffen ©ie fiip ben itluftrirten Satalog biejer girma tont*
men; berfetbe ift für jeben Seberarbeiter fepr interefjant.

SR. !2Ü., Socle. ®ie permanente 23aumateriatien*2lu§fteltung bed

£etrn 21rcp. ©rnft in 3iiricp (Stämiftr. 33) ift ftetäfort für 3eber*
mann gratis offen.

fWwfcrfti/f
bester Qualität in bequemer Büchsenpackung von 40 Kilo
liefern zu billigsten Preisen (781

J. C. Stcliüiitid äfc Meiiile,
Parb- und Firnissfabrik,

Zu vermiethen.
In (1er Stadl Kiii'icli ein helles geräumiges

Lokal mit konstanter Wasserkraft, für jeden
Berut'szweig geeignet, ist gegenwärtig für eine
Schreinerei eingerichtet und wäre Gelegenheit, die
Maschinen äusserst billig zu kaufen. Offerten mit
Chiffre G. K. 783 befördert die Exped. d. Bl. (783

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.
A
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Körper abtrennt. Die nach dem angegebenen Verfahren herge-
stellten Gegenstände, als Parquet-Tafeln, Teller, Becher,
Vasen :c. sollen weder quellen oder schwinden, noch sich erweichen;
auch sollen dieselben gegen Feuchtigkeit Widerstand leisten.

Lcderpnifung.
Die Untersuchung des Leders auf das Vorhandensein von

Traubenzucker (Glycose) läßt sich ganz einfach und billig vor-
nehmen. Mau legt das Leder wenigstens 24 Stunden in Wasser,
in welcher Zeit das Wasser die Glycose auflöst, so daß eine

dicke, syrupartige Flüssigkeit entsteht, während Oele und andere

zur Lederfabrikation benutzte Stoffe, die keine Affinität zum
Wasser haben, sich nicht mit demselben verbinden, sondern nach

einiger Zeit entweder als Niederschlag oder als Decke auftreten.
Legt man zwei Stucke des Leders zusammen, so wird man sie

nach einiger Zeit nur schwer wieder trennen können, weil die

Gummiausschwitznngen sie zusammcnkitten. In einigen Proben
fand man sogar 35 Proz. Gcimchtsvcrmehrung durch Glycose.
— Eine andere Probe besteht darin, daß man kleine Stücke des

Leders in ein feuchtes Tuch wickelt und einige Tage an einem

warmen Orte liegen läßt. Ist das Leder mit solchen Ver-
fälschungsmitteln behandelt, so werden die Stücke fest zusammen-
kleben und je nach dem Borhandensein dieser Mittel von mehr
oder weniger Syrupsubstanz umgeben sein. Eine Eigenthüm-
lichkeit des mit Traubenzucker behandelten Leders ist die, daß es

nach dem Feuchtwcrdc» schwierig zu trocknen ist und das An-
sehen von Guttapercha hat. Ist das Fälschungsmittel sehr warm
verwendet, so hat das angefeuchtete und theilweise getrocknete
Leder oft das Ansehen von roher Haut. (Gerber-Kourier.)

Neuer Schruàtischliissel.
(Orig.-Mitth. der „N. Erfind, n. Erf." von G. Hartmann

in Berkenroth bei Nnmbrecht.) Da es wohl kaum eine Werk-
j stätte gibt, in der nicht ein oder mehrere Schraubenschlüssel mit

verstellbarer Maulweite sich im Gebrauche befinden, wollen wir
auf einen guten Schraubenschlüssel hinweisen. Dieser von
G. H a rtm a n n in Berkenroth hergestellte Schraubenschlüssel zeich-
net sich vor den bekannten „englischen", „französischen", „Mann-
hardt'schen", „Keßler'schen" und ähnlichen Arten dadurch sehr
vortheilhaft ans, daß der Gewindethcil des Stieles genau die-
selbe Stärke hat, wie der obere Führungsthcil desselben. Der
Stiel ist in seiner ganzen Länge gleich stark abgedreht, auf zwei
Seiten parallel abgeflacht und unten mit kräftigem Flachgewinde
versehen. Der Griff ist etwa in der Mitte seiner Länge mit
Muttergewinde versehen und ober- und unterhalb des Gewindes
genau dem abgedrehten Durchmesser des Stieles entsprechend
ausgebohrt. Dadurch ist eine außergewöhnlich lange und sehr
gute Führung des Stieles erreicht, welche sich in allen Post-
tionen des Schlüssels vorzüglich bewährt und gar keinen seit-
lichen Druck des Griffes gegen die Schraube gestattet, während
bekanntlich bei allen jenen Schraubenschlüsseln, bei denen ja der

Gewindetheil des Stieles schwächer ist, als der Führungstheil
desselben, der seitliche Druck des Griffes häufig Veranlassung
zum Abbrechen der Schraube gibt. Abgesehen von dem sehr be-

achtenswerthen Vortheil, den die Konstruktion dieses patentirten
Schraubenschlüssels bietet, ist noch hervorzuheben, daß der Backen
mit dem Stiel, sowie auch der Gegenbacken aus Stahl ge-
schmiedet, der Griff aus Schmiedeeisen hergestellt werden, so

daß die denkbar größte Haltbarkeit gesichert ist. Da die solide
Einfachheit der Konstruktion bei Verwendung guten Materials
die Möglichkeit billigen Preises zuläßt, dürfte der stählerne
Patent-Schraubenschlüssel wohl geeignet sein, die eisernen Schrau-
denschlüssel aus dem Werkstätten-Gebrauche ganz und gar zu
verdrängen, weil die bekannten Mängel der älteren Systeme
bei dem neuen ganz ausgeschlossen sind.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

611. Existirt in der Schweiz auch eine Fabrik, die Filz für
Piano's selbst sabrizirt?

612. Wer liefert am billigsten weiße und graue polirte Marmor-
platten auf Kommoden oder Waschtische Leb. 8.

613. Wo sind kleine, ältere Rollwagenschienen zu haben?
Leb. -ì. 8.

614. Wer liefert eine Sicherheitslampe für chemische Labora-
torien, Verschluß mit feinem Drahtgeflecht, Lichtstärke wie gewöhnliche
Kaiserlampe, Form beliebig?

615. Wer liefert Maschinen zur Anfertigung von Storenkctten?
616. Welcher mechanische Schränkapparat kann von einem Band-

sägenbesitzer empfohlen werden und was kostet ein solcher?
617. Wer liefert ein Schwungrad von ca. 100 Kilo Gewicht

mit Riemenscheibe von ca. 75 Cm. sammt Stuhlung für Handbetrieb
für zwei Mann und wie theuer?

618. Wer liefert einen Plan für einen Gabentempel (aus
Schmiedeeisen) für einen mittelgroßen Schlltzenverein?

A. Klingert in Chateau-d'Oex.
619 Wo sind Heizöfen, welche keines Abzugsrohres bedürfen

und mit sog. Natronkvhle geheizt werden, zu beziehen?

Antworten.
Auf Frage 598. Wünsche mit dem Fragesteller in Korrespon-

denz zu treten. I. Guyer-Brugger in Steg-Fischenthal.
Auf Frage 599. Adolf Vogler, Faßhahnenfabrik in Rohrdorf

(Aargau).
Auf Frage 665 betr. Hornspitzen: I. Hünin g er, mechanische

Drechslerei, Schaffhaufen.
Auf Frage 667. A. Friedli u. Co. in Bern.
Auf Frage 667. Wolf u. Weiß in Zürich liefern billigst gute

Stemmmaschinen und Langlochbohrmaschinen.
Auf Frage 668. Keine von den Vieren ist die billigste Betriebs-

Maschine für das Kleingewerbe, sondern die Heißluftmaschine nach dem
vertikalen System, wie sie im Gewerbemuseum Bern (und Karlsruhe)
zur Einsicht ausgestellt ist. Einfachheit und Gefahrlosigkeit und Be-
Heizung der Lokale im Winter wie von einem gewöhnlichen Ofen.

ck. L.
Aus Frage 616. Wolf u. Weiß in Zürich liefern leistungs-

fähige Ventilatoren für Entfernung feuchter Luft aus Tröcknereien.
Auf Frage 616. Es liefert nachweisbar gute Ventilatoren für

Trockenräume, in allen Größen, I. P. Brunn er in Oberuzwyl.

Der Markt.
(Registrirgebühr 20 Cts. per Auftrag, in Marken beizulegen.)

Die auf die Angebote und Gesuche bei der Expedition d. Bl. einlaufenden
Offertenbriefe werde» den Angebot- und Gesuchstellcrn sofort direkt übermittelt und
es sind Letztere ersucht, dieselben in jedem Falle zu beantworten, also auch dann,
wenn z. B. die angebotenen Objekte schon verkauft sind, damit Jeder weiß,
woran er ist.

Gesucht:
177) Eine ältere Eisendrehbank mit 20—25 Cm. Spitzenhöhe und einer Plan-

scheide von ca. 30 Cm. Durchmesser.
178) Wer hat Zcmcntwalzen (zum Verfertigen von Zemcntböden) zu verkaufen

und zu welchem Preise?

Briefwechsel für Alle.
V. P., Genf. Eine Schneiderkreide-Fabrik, die vorzügliche Pro-

dukte liefert, ist diejenige von Ferd. Hermann in Groß-Almerode
(Hessen-Nassau).

A. N., Bcvey. Leder-Walz-, Stanz, und Spalt-Maschinen,
sowie alle für die Leder- und Schuhindustrie wichtigen andern Ma-
schinen können Sie durch die Firma August Schick in Frankfurt a. M.
beziehen. Lassen Sie sich den illustrirten Katalog dieser Firma kom-

men; derselbe ist für jeden Lederarbeiter sehr interessant.
N. W, Locle. Die permanente Baumaterialien-Ausstellung des

Herrn Arch. Ernst in Zürich (Rämistr. 38) ist stetsfort für Jeder-
mann gratis offen.

bsstov Huslitât in bsqvemkv Lüokisonpgolcung von 46 Kilo
liofsnn /u billigsten kreisen (781

?ard- u nà ?ii'nÌ88àdrik,

Au veimietlien.
In àsi- Htuâ Hi'iniâ kin steiles ssSiÄniniZes

I-ài init stonst-z-nter ^Vasserstinlt, à'
AeeiAnet, ist M^encvstrtjcr für eine

einAkiIesttet nnà cvüi'6 Veisg'snsteit, àie
äussei'st billig- xn bunten. (Merten init

OstM-k (I. K. 783 stâ-àkl-ì àie stlxxeà. à. III. (783
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